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12. Deutsches Turnfest 1913 in Leipzig .
lieber die Vorbereitung des Wett¬

turners heißt es in der „Deutschen Turnzeitung " :
Die Bestimmung der Deutschen Turnsestordnung , daß
sich die Wetturner einem Probeturnen unterziehen
müssen, hat vielfach Mißfallen bei Turnern gefunden,
besonders bei solchen» die die festgesetzte Purcktzahl
nicht erreichten. Ich sehe in der Erinnerung , mit
welcher Entrüstung bei Probeturnen einzelne Turner
das Urteil aufnahmen , sie könnten wegen ihrer ge¬
ringen Leistungen zum Wetturnen nicht zugelassen
werden, wie sie hoch und teuer versicherten , sie wür¬
den sich binnen kurzem alles ihnen Fehlende aneignen,
sie hätten sich nur die Pflichtübungen noch nicht an°
sehen können , wären noch nicht zum Ueben und zur
Zusammenstellung der Kürübungen gekommen und
Men jetzt allenthalben Pech gehabt. Aus all« solche
Men kann und darf der Leiter eines Probeturnens
nichts geben, auch wenn der Zurückgewieseneein Tur¬
ner ist, auf den er selbst früher besondere Hoffnungen
gesetzt hatte . Mancher Turnersmann mit guten An¬
lagen läßt es an der regelmäßigen, nachhaltigen, viel¬
seitigen Uobung fehlen , er setzt wachen - und monate¬
lang das Turnen ganz aus , wird fett und schwerer
und ist dann selbst verwundert , daß chm Sachen, die
er sonst spielend ausführte , nicht mehr gelingen wol¬
len. Was aber in Monaten oder Vierteljahren ver¬
nachlässigt ist, kann in kaum drei Wochen nicht nach¬
geholt werden. Ein gewissenhafter Turnwart wird
auch von dem Versuch dazu abmahnen , da die Vor¬
bereitung auf ein erfolgreiches Wetturnen Und dieses
selbst an solchen der Uebung entwöhnten Turner so
hohe Anforderungen stellt , daß er dabei an seiner
Gesundheit leicht Schaden nehmen könnte. Will sich
jemand zweckmäßig für ein Wetturnen bei einem
Deutschen oder Kreisturnfeste vorbereiten , so muß er
zeitig, monatelang vorher damit beginnen , auch wenn
vorausgesetzt werden kann, daß alle Uebungen, die
von ihm gefordert werden, innerhalb feines Fertig -
keitsbereiches liegen. Wie oft sehen wir auch einen
aussjchtsreichen Wetturner , manchmal sogar den tüch¬
tigsten des Gaues oder Kreises, ungefchmückt den
Kampfplatz Verlusten, es war ihm manches mißlungen,
hier war er übergetreten , dort beim Niedersprung aus¬
geglitten, da hatte er eine Bewegung weggelaffen ,
der Lauf oder das Hangeln hatten ihn so „aus¬
gepumpt" , daß er nachher nichts Reifstes mehr leisten
konnte, kurzum nicht einmal di« Punktzahl des Probe¬
turnens hatte er erreicht.

Ja , ja ! Ein Wetturnen mitmachen und mitten drin
oufhören oder nichts erreichen , das kann auch der
durchs Probeturnen Ausgeschiedene . Aber von An¬
song bis zum Ende aushallen und überall die beste
Leistung erzielen, deren man fähig ist, das ist schwer
und erfordert eine sorgfältigere und längere Vor¬
bereitung, als die meisten Wetturner für nötig halten.
Liebe Turngenossen, die ihr beim Leipziger Turnfest
als Wetturner auftreten wollt, fangt jetzt, ohne Ver¬
zug, mit ernster Vorbereitung an , sofern ihr nicht
bereits darin steht.

Nach § 16 der Turnsestordnung muß jeder Wett-
lurner die Versicherung abgeben, daß er nicht unter
Aufgabe seines Berufes sich auf das Weüurnen vor¬
bereitet hat . Wenige nur von unseren Turnern wür-
kn in der Lage sein, zugunsten der Vorbereitung die
Berufsarbeit einzuftellen und damit auf den Arbeits¬
verdienst zu verzichten zumal ja auch dem Sieger
kein Wertpreis winkt, durch den der Verdienstausfall
ausgeglichen werden könnte . Aber die Aufgabe der
meisten Berufsarten würde für den sich vorbereiten-
oen Wetturner weit weniger Bedeutung haben als
sür den Sportsmann , da der sich nur auf eine oder
Atze Uebungsarten vorbereitet, während der Turner

Geschicklichkeits-, Schnelligkeits- und Dauer -
jungen verschiedenster Form erstreben muß . Darum
Muß auch die Vorbereitung des Turners sich auf lange
aeit erstrecken . Unsre Wetturner bei deutschen Turn -
Alln erfordern volles Einsetzen aller verfügbaren
^ raft , sie stellen so hohe Ansprüche an Leistungs»'
ohigkeit und Ausdauer , daß gesundheitliche Schädi¬
gungen für die Teilnehmer möglich sind . »

Jedenfalls muß der Turner ganz gesund sein,
Sehler am Herzen oder an der Lunge oder im Nerven-
Wem machen die Teilnahme am . Wetturnen immer
gefährlich. Wer sich nach scharfer Anstrengung ver-
korbt , sich sehr angestrengt fühlt, sollte sich sofort vom
Arzt gründlich untersuchen lasten, und sofern ein Feh¬
ler entdeckt wird , auf den Wettkampf verzichten und
kuh mit allgemein kräftigenden, seinem Zustande an-
gepaßten Gesundheitsturnen begnügen.

Die Turner aber , die sich voller Gesundheit erfreuen,Mögen das Ziel fest ins Auge fassen . Ihre Vor-
^ " itung ist zunächst möglichst allgemein, sie soll die
medlngungen schaffen und erhöhen, die zu tüchtigen
Melfeitigen Leistungen führen : Fertigkeit in allen
Mrätübungen , Sicherheit und bestimmte Form der
volkstümlichen Uebungen, Genauigkeit in den Frei¬

übungen . Nimm also an den Turnübungen deines
Vereins ganz regelmäßig teil !

Der Uebergang vom Winter zum Frühling bringt
oft feuchtes Wetter mit sich, das die Turnplätze zum
Ueben im Freien , wie wir 's für die Erhöhung der
Leistungen in den volkstümlichen Uebungen brauchen,
oft ungeeignet macht.

Und doch ist es nötig, daß man nicht nur eine be¬
stimmt« Form in jeder der volkstümlichen Uebungen,
sondern auch die Kräftigung der Beinmuskulatur und
die Fähigkeit, Dauer - und Schnelligkeitsübungen ohne
Ernttidung zu vertragen , erlangt . Eine ausgezeichnete
Vorbereitung hierfür ist der Schnellmarsch, bei dem
das Kilometer in 9, dann 8, schließlich sogar in 7
Minuten zurückgelegt wird . Er mag zuerst eine hall>e
Stunde dauern , aber allmählich aus «ine Stunde aus¬
gedehnt werden , man nehme ihn zwei- oder dreimal
wöchentlich an den Tagen ohne Turnen vor ; di« Zeit
des Dunkelwerdens eignet sich dazu am besten, weil
man nicht mehr so den Spaziergängern auffällt , die
einen für verrückt hatten könnten, besonders wenn
man den Geschwindmarsch in einen Lauf übergehen
läßt . Solcher Marsch übt nicht nur Muskeln, Sehnen
und Gelenke in vorzüglicher Weise , er stellt auch an
Herz und Lunge erhebliche Anforderungen . Ihn für
diese Werkzeuge wirklich nutzbar zu machen , muß mit
Beharrlichkeit angestrebt werden . Tiefes Einatmen ,
und zwar zur Verhütung von Erkältungen der Rachen-
Höhle nur durch die Nase wechseln mit vollständigem
Ausotmen . Alles oberflächliche Luftschnappen muh
vermieden werden. Die ganze Lunge soll arbeiten
lernen , nnd dazu bedarf sie der Uobung. Und die kann
man doch so leicht verschaffen , nur gute Luft muß
man um sich haben. Ich rate euch, ihr Turner , treibt
täglich Lungengymnastik!

Folgende Uebung genügt dazu: nehmt Seit¬
grätschstellung mit seitgehaltenen Armen ein : nun
senkt die Arme und kreuzt sie vor der Brust , wobei ihr
den Atem langsam ausstoßt , drückt dabei die Arme
fest an Seiten und Brust an , führt auch die Schul¬
tern nach vorn , krümmt den Rücken, senkt den Kopf
ein wenig vorwärts und preßt damit auch den letzten
Hauch von Luft aus den Lungen heraus . Dann senkt
die Arme, hebt sie seitwärts zur wagerechten Haltung
in die Kammlage möglichst hinter die Schulterlinie ,
richtet euch voll auf , streckt den Körper in der oberen
Wirbelgegend soviel als möglich und zieht die Luft
durch die Nase ein! Nach kurzem Verharren in die¬
ser Haltung wird das Aus - und Einatmen 8- bis 12mal
wiederholt. So machts früh und abends . Solche
Lungenübung muß wenigstens an den Tagen vor¬
genommen werden, an denen kein Schnellmarsch statt-
findet. Wenn diese Vorbereitung durch Schnell-
märsche und Atemübung vier Wochen durchgeführt ist,
wird man schon eine erstaunliche Zunahme der
Lungentraft und Abnahme der Ermüdbarkeit bei sich
feststellen . Die neue scharfe Uebung hat nicht nur
Lunge und Herz gekräftigt, sondern auch hemmende,
beschwerende Stoffe , die der Körper in der voraus¬
gegangenen bewegungsärmeren Zeit aufgespeichert
hatte , besonders in Form von Fettgewebe, zur Ver¬
brennung gebracht, aufgebraucht und den Körper um
ihr Gewicht erleichtert.

Es ist von Wichtigkeit , daß der Wetturner sich vor
erneutem Fettansatz bewahrt , zunächst durch fortgesetzte
Uebung, dann aber durch zweckmäßige Nahrungs¬
weife . Die meisten unserer Wetturner können sich
nun nicht Speisen bestellen , wie etwa der Sportler
während seiner Borbereitungszeit zu sich zu nehmen
für nötig hält , sie haben vielmehr zu essen, was die
Mutter , die Gattin oder die Wirtin aus den Tisch
bringt . Eine richtige Hausmannskost , die sa nicht
von Fett zu triefen , nur der Hauptsache nach aus
Fleisch zu bestehen pflegt, darf im allgemeinen als
durchaus angemesten angesehen werden . Die Wünsche ,
di« der junge Turner bezüglich der Zurichtung seiner
Kost Vorbringen könnte, würden meistens eine Er¬
sparnis im Gefolge haben, daher gern erfüllt weiden.

Sonulagswaudemug.
hubacker- Redoule - SchSrtenkopf "Laulenbach.

(Marschzeit 3 )-! Std .)
Mit der Bahn nach Hubacker im Renchtal, früh

5 .36 Uhr Pevsonenzug, 8L0 Uhr Eilzug (bis Appen¬
weier), Hubacker an 7.40 Uhr und 10 .20 Uhr (Auf¬
enthalt in Appenweier 15 und 5 Minuten ) : Fahrpreis
3 . Klasse Personenzug 1.60 Eilzug 2.35 -4t.

Dom Stationsgebäude geht man renchanfwärts
bis zur Brücke , hier rechts (also nicht über die
Brücke) den neben dem Gasthos ansteigenden begrasten
Weg einige hundert Schritte aufwärts bis zu einem
Tisch mit Bank , wo man (Wegw . : Ruine Neuenstein)
dem links emporführenden Pfade folgt. Bei einer
Wegteilung mit verschiedenen Wegweisern wendet
man sich links und kommt nun in einen schönen, auf
lange Strecken völlig ebenen Weg, der, in gewaltigem
Bogen das oberste Talende eines kleinen Seitenbäch¬
leins der Rench umziehend, am freien sonnigen
Hange hinsührt und reizvolle Ausblicke ins Renchtal
mit seinen alten Schwarzwakchäusern , seinen Neben¬
tälern und den begleitenden Höhenzügen gewährt .
Nach etwa halbstündiger Wanderung geht es rechts
(Wegw. : Bärenburg ) aufwärts , 8 Minuten späterlinks. Der Weg umgeht mit verlorenem Ge¬
fälle, das man aber der schönen Aussicht halber gernin Kauf nimmt , wiederum ein Seitentälchen der
Rench , überschreitet das Wasser und zicht drüben
am Berghange weiter, von jetzt ab ständig aufwärts
führend. Nach ungefähr "/, Sid . gelangt man an
einen einsam gelegenen Bauernhof : hier geht es in

nordwestlicher Richtung weiter auswärts , bei der bald
folgenden Wegteilung links, auf einem Feldweg in
wenigen Minuten zur Höhe und an einem Bildstock
vorbei auf eine Birke mit Wegweiser zu. Sie steht
auf einer alten Redoute ,600 Meter ; 1 )< Std .
von Hubacker), von der man einen schönen umfassenden
Rundblick aus die Berge der Umgebung — die mit
Türmen versehenen sind im Südwesten der Brandeck¬
kopf, im Nvrdwesten der Geigerskops: südlich liegt
der Mooswald , im Osten die über dem Renchtal auf¬
ragenden Höhenzüge : nördlich der spitze Schärten-
kopf — auf die Ortschaften des unteren und mittleren
Ronchtäls und in die Rheinebene hat . Schönes Echo .
Die sonnige Höhe ist mit würzig duftenden Ginster¬
büschen bewachsen . Don der Redoute aus folgt man
dem Wegweiser „Schärtenkops" und geht an einer
dicken, vollständig ausgehöhlten Eiche vorüber , den
Kleinen Schärtenkops mit seinem felsbekronten Gipfel
links lastend , zum Sattel zwischen dem Großen und
Kleinen Schärtenkops und auf gut bezeichnetem Wege,
zuletzt steil und steinig , zum Schärtenkops (603
Meter ; Std . von der Redoute) , dessen Gipfel ein
oorspringender, durch eisernes Geländer gesicherter
und mit einer riesigen Windfahne versehener Fels¬
block biDet. Die Aussicht von oben ist nach Süd¬
westen zu verwachsen , sonst aber wohl eine der schön¬
sten des nördlichen Schwarzwaldes : zu Füßen das
freundliche Lautenbach, links davon Oberkirch , rechts
Hubacker , vor diesem aus halber Höhe die Ruine
Neuenstein: das Renchtal kann man in seiner ganzen
Ausdehnung von Oppenau bis zur Rheinebene über¬
schauen ; sehr instruktiv ist der Blick in die hier ganz
nahe zusammengedrängten Täler des Rüsten-, Sulz -
und Ramsbachs ; über den Borbergen , die bis zu ihren
letzten Ausläufern nach der Rheinniederung hin zu
verfolgen sind, erhebt sich die Hornisgrinde mit den
nach Süden anschließenden höchsten Erhebungen des
nördlichen Schwarzwalds . — Zum Abstieg gcht man
den letzten Teil des Weges wieder zurück, nach zwei
Minuten in den rechts ohne Wegweiser im Zickzack
abwärts führenden Pfad und später dem Wegweiser
„Vowinkelhütte" folgend zur Bowinkelhöhe
(560 Meter ; 10 Minuten vom Schärtenkops) . Die
Aussicht , nach Nordosten und Osten verwachsen, nach
Südwesten dagegen frei, ergänzt diejenige des Schär -
tenkopfs . Oben eine Schutzhülle, die trotz ihrer außer¬
ordentlich festen Balkenwände ganz windschief ist und
infolgedessen einen merkwürdigen Anblick bietet. —
Den Abstieg ins Renchtal unternimmt man aus dem
in östlicher Richtung (Wegw . : Lautenbach) etwas
steil abwärts führenden, schönen schattigen Zickzack¬
weg — die häufig obgehenden schlechten Abkürzungs¬
pfade bleiben unbeachtet —, nach 13 Minuten nicht
links, sondern dem Wegweiser nach, 5 Minuten später
bei einer Ruhebank rechts (Wegweiser etwas ver¬
steckt an einem Baume ) abwärts , nach 4 Minuten
links — auf der gegenüberliegenden Seite das Täl -
chen des Sulzbachs, zu Füßen prächtige alte Schwarz ,
waldhöse —; der Weg geht bald in eine Straße über ,
die am neuerbauten , durch das Master der Rench
betriebenen Elektrizitätswerk vorüber , zuletzt mit
schönem Blick auf Lautenbach mit seiner alten be¬
rühmten Wallfahrtskirche aus dem 15. Jahrhundert ,
über die Rench und zum Bahnhof Lautenbach
(1 knappe Stunde von der Vowinkelhöhe) führt.

Rückfahrt von Lautenbach: ab 7 .00 Uhr abends,
Appenweier an 723 Uhr ; von Appenweier 7 .27 Uhr
Schnellzug oder 7 .32 Uhr Personenzug , Karlsruhe an
8 .23 Uhr oder 9.25 Uhr (Fahrpreis 3. Klaffe Per -
soneirzug Lautenbach—Karlsruhe 1 .60 -4t, Schnellzug
2.60 -4t) . W.

Spott und Spiel.
Wandern und Reisen .

Blaue Donau — Blaue Adrial Diesmal führt der
Hessische Laichesausschußdes Deutschen Flottenvereins
seine Reisegesellschaft nicht an unsere Wasserkante,
sondern an die Adria-Riviera , nicht an deutsche Kriegs¬
und Handelshäfen, sondern an österreichische . Die
Fahrt beginnt am 16. Juni in Passau : auf zweitägige
Donaudampferfohrt fotzen drei genußreiche Tage in
der alten Kaiserstadt Wien ; dann 24 Stunden 1000
Meter hoch aus dem Semmering und drei Tage in
Triest und Pola , dem Handels- bezw. Reichskriegs¬
hafen : zum Schluß am 21 . Juni Ueberfahrt nach
Venedig. — Ausführliche Programme sind von dem
Veranstalter (Darmstadt , Waldstraße 1) zu erhalten .
Damen und Herren, auch Nichtmitglieder, sind will¬
kommen , soweit die beschränkt« Platzzahl ausreicht.— Teilnehmerpreis von Passau bis Venedig 210 -4t,
1 . Klasse Schiff, 2 . Klaffe Bahn . — Reiseführer :
Hvuptmann a . D. Dollmar.

Fußball.
X Stadion -Einweihung und Futzballsport. Bei der

feierlichen Einweihung des Berliner Stadions durch
den Kaiser am 8. Juni wird der deutsche Fußballsport
in großzügiger Weise vertreten sein . Mehr als 200
Vereine aus allen deutschen Landesverbänden werden
ihre Vertreter nach Berlin entsenden. Der die
Reichshauptstccht repräsentierende Verband Dranden -
burgischer Ballspieloereine wir- sich mit annähernd
100 Vereinen mit etwa 2000 Mitgliedern beteiligen.
Um die auswärtigen Vereine zu einer möglichst star¬
ken Beteiligung zu ermuntern , sollen am Tage vor der
Stadioneimveihung mit allen größeren Berliner Ver¬
einen Wettspiele ausgetragen werden . Man rechnetin den maßgebenden Kreisen des Fußballsports da¬
rauf , daß mindestens 40 Wettspiele am Samstag den
7. Juni in Berlin auf geschlossenen und freien Plätzen
zum Austrag gelangen werden. Die Unkosten sollen

durch die Eintrittsgelder und eine vom Verband
Brandenburgischer Ballspielverein« und dem Deutschen
Fußballbund zu stiftende Beihilfe von je 1000 Mark
gedeckt werden.

Der Kampf Wien-Berlin , der in der deutschen
Reichshauptstadt auf dem Hertha-Sportplatz vor sich
geht» setzt die Reihe der großen internationalen Ereig¬
nisse des Fußballsports fort. Zum 18. Male stehen
sich di« beiden StWtemannschoften gegenüber und bis¬
her haben di« deutschen noch nicht allzugünstig abge-
schnitten , denn llmal siegte Wien und nur fünfnull
Berlin , während das vorjährige Spiel in Berlin 1 : 1
unentschieden blieb . Der letzte Erfolg der deutschen
Mannschaft liegt schon drei Jahre zurück.

Larvn-Tennis .
X Die Lawn-Tenniskämpfe um den Davls -Pokcrk

werben im Juni mit den Vorkämpfen beginnen . Es
wurde jetzt vereinbart, daß das Ausscheidungsspiel
Mischen Amerika und Australien nicht in England ,
sondern in Amerika auf den Plätzen des West Sid «
Tennis -Club in Neuyork in der Zeit vom 6 . bis
9 . Juni ausgetragen werden soll . Die übrigen Begeg¬
nungen werden sich in England abspielen. Für die
Schlußrunden wurden die Tage vom 25 . bis 28 . JE
festgesetzt.

Leichtathletik.
X Der Diskanz-Wettmarsch Wien—Berlin ge-

scheitert . Der Deutsche Athletik -Bund hat seine erste
große laufsportli

'
ch« Veranstaltung, den für Pfingsten

geplanten elftägigen Wettmarsch von Wien nach Ber¬
lin für Berufsgeher wieder fallen gelassen .

XReue Höchstleistungen . Oskar Mathiesens
Höchstleistung über 500 Meter wird jetzt dahin be-
stättzt, daß es dem Weltmeister gelang, in Hamar di«
Entfernung in 44 Sekunden zu durchlaufen. Die alte ,
gleichfalls von Mathiesen gehaltene Weltleistung stand
aus 44*/; Sekunden. — Eine neue Höchst¬
leistung im Gehen wurde auf der Londoner
Herne-Nillbahn von dem Engländer George Cum-
mings ausgestellt , der 1 >- englische Meilen (— 2413
Meter ) in 9 Minuten 53,2 Sek. zurücklegte .

Schwimmen.
X Der Verbandskag des Deutschen Schwimm-

Verbandes in Bremen , auf dem , wie schon gemel¬
det, die geplante Einigung mit der Deutschen Schwim-
merschoft scheiterte , beschloß u . a . noch, daß der
nächste Berbandstag an den Ostertagen 1914 in
Breslau stvttfinden soll. Das diesjährige Der -
bandsschmimmfest wird am 10. und 11. August in
Kassel stattfinden. Im Jahre 1914 wird das Ver -
bandssest voraussichtlich in Süddeutschland, und zwar
in Mainz vor sich gehen . Die Vorstandswahlen
hatten fotzendes Ergebnis : Vorsitzender : A. Witt -
Hamburg ; Schriftführer : A . B e n e ck e . Hamburg :
Schwimmwart : Gedrat - Hannover ; Kassierer:
Hossenfelder - Breslau .

Rudern.
X Lin neuer Olympiaachker wir- , wie die neu

gegründete Ruderzeitung „Die Regatta " meldet, in
Hamburg aus allen Vereinen des Bezirks zusammen¬
gestellt mit der Absicht, schon in diesem Jahre im Aus -
kmd zu starten. Das Ziel bildet die Weltmeisterschaft
in Gent, für die von deutschen Mannschaften die des
Berliner Ruderoerein favorisiert wird . Die genannte
von dem bekannten Rennruderer Hermann Wilker
herausgegebene Wochenschrift nennt von sonstigen
deutschen Mannschaften, die sür die Weltmeister-
schäften mit Ausficht auf Erfolg in Betracht kommen,
die Vierer vom Mainzer und Berliner Ruderverein
und der Hamburger Germania , sowie die Skuller
Hoffmann, Stöhnte und v . Gaza.

X Eine große Rnderermifsahrk im Donaukanal soll
am Sonntag , den 22. Juni im Anschluß an die großen
Wiener Ruder -Regatten veranstaltet werden . Sie
soll ein Glied in der Reihe der sportlichen Veranstal¬
tungen sein, die während der Adria-Ausstellung ge¬
plant sind. Die letzte Auffahrt der Ruderer im
Donaukcmal fand im April 1905 statt.

Pferderennen .
Der Freiburger Rennverein hält seine diesjährigen

Rennen am 4 . Mai auf dem Rennplatz am Moos -
walde ab . Sämtliche Rennen sind Herrenreiten . Zur
Verteilung kommen 7900 -4t, von denen 3200 -4t von
der Stadt Freiburg gestiftet sind.

X Eine neue Rennbahn. Der bereits weit ver¬
zweigte rheinisch-westfälische Rennbetrieb wird in die¬
ser Saison noch eine Vergrößerung erfahren , da der
Krefeld er Rennoerein jetzt die Lizenz für
seine neue Bahn vom Union-Klub erhalten hat. Es
sind fünf Renntage bewilligt worden, die am
11 . und 15. Juni , 20 . und 23. Juli und 14 . September
vor sich gehen sollen . Für die fünf Tage sind rund
125 000 -4t an Preisen ausgesetzt , von denen 65 000 -4t
sür Hindernisrennen und der Rest für Flachrennen
bestimmt sind . Die Stadt Krefeld hat eine Unter¬
stützung von 10 000 -4t bewilligt.

X 2ockey A. Bastian, der am Sonntag nach seinem
Sturz in Karlshorst mit The Fläming Timnan mit
einer schweren Gehirnerschütterung von der Bahn ge¬
tragen werden mußte, hat im Laufe des Montag das
Bewußtsein wiedererlangt und befindet sich erfreu¬
licherweise auf dem Wege der Besserung .

X Hannoversche Spork- und Festwoche . Zur Feierdes 25jährigen Regierungsjubiläums des Kaisers und
der Einweihung des neuen Rathauses zu Hannoverwerden dort große sportliche Veranstaltungen geplant ,die sich auf fotzende Sportzweige erstrecken : Pferdc -

I rennen an drei Tagen mit besonderen Prellen , Con -



Karlsruher Tagblatt, samstag, den 5. April 1S13 .Nr. 94. Sette 18._cours Hippique, Polo -Konkurrenzen, Radscchrer -Saal -
fsst und Radrennen , Schwimmen, Leichtathletik , Fuß¬ball, Hockey , Tennis , Luftballon-Wettfahrten , Auto¬
mobil-Sternfahrt und Automobil-Blumenkorso. Von
der Stadtverwaltung wie auch aus Privatkreifen sindbedeutende Mittel zusammengebracht worden , so daßdie glänzend ausgeftatteten Konkurrenzen auch aus¬
ländische Beteiligung finden dürsten . — Die automo-
bikistischen Konkurrenzen veranstaltet der HannoverscheAutomobilklub. Di« für Mitglieder der mit dem K.
A. C. im Kartell stehenden Klubs offene Sternfahrtwird in zwei Abteilungen gefahren , in einer ein¬
einhalbtägigen am 18. Juni mit 10 Stunden Fahr¬
zeit und am 19. Juni mit weiteren 6 Fahrstunden ,und einer halbtägigen am 19. Juni mit 8 Stunden
Fahrzeit . Der Besitzer hat in dem von ihm gemelde¬ten Wagen an der Fahrt teilzunehmen, doch braucht
er nicht selbst zu steuern. Der Startort kann beliebig
gewählt werden, ebenso die Strecke, die jedoch nicht
zweimal durchfahren, wohl aber gekreuzt werden darf .
Die Konkurrenten haben die Wahl in der größeren
Wagentlasse mit 48 Kilometer Durchschnittsgeschwin -
digkeit oder in der kleineren mit 36 Kilometer Durch -
schnittsgeschwindigkeit zu melden. Eine Mindest-
kilometerleistung ist nicht vorgesehen. Die Veranstal¬
tung stellt keine Wettfahrt , sondern eine Regelmäßig¬
keitsfahrt vor . Außer zahlreichen wertvollen Preisenwinkt jedem Teilnehmer, der di« Fahrt fehlerfrei be¬
endet, eine Plakette . Bei dem allen Automobilisten
offenen Autoblumenkorso, der anläßlich der Anwesen,
heit des Kaisers am 20 . Juni stattfindet und auf der
Pferderennbahn endet, konkurrieren die Sternfahrerunter sich. Die endgültigen Satzungen der Fahrt
sowie Nennungstermin werden noch bekannt gegeben.

Aukosport.
X Da» internationale Anlomobilrennen um di«

englische Tourist Trophy , das seit dem Jahre 1908
nicht mehr abgehalten wurde , wird jetzt vom engli¬
schen Royal Automobile Club für den 25. September
dieses Jahres ausgeschrieben. Startberechtigt sind
reguläre Vierzylinder Tourenwagen , deren Zylinder¬
inhalt 90 mal 140 Millimeter nicht übersteigt. Das
Mindestgewicht des fahrbereiten Wagens einschließlich
Besatzung, Betriebsstoff, Zubehör , Reservereifen , und
Rödern wurde auf 2000 englische Pfund festgesetzt.
Wagen, die nach Ansicht der Preisrichter dem regu¬lären Tourenwaaentyp nicht entsprechen oder einen
besonders für Rennzwecke gebauten Motor haben,können von der Teilnahme an der Konkurrenz aus¬
geschlossen werden. — Die Distanz des Rennens soll
300 englische Meilen betragen . Reparaturen währenddes Rennens dürfen nur von den Fahrern oder Me¬
chanikern ausgeführt werden . Das Startgeld beträgt
pro Wagen 1000 -K . Eine Firma darf höchstens drei
Wagen derselben Konstruktion melden.

X Die Internationale Automobil-Ausstellung ln
Prag, die vom 20 . April bis 1. Mai stattsindrt» wird
auch von deutschen Firmen beschickt werden. Ge¬
nannt seien Benz L Co .-Mannheim , Büsing-Braun -
schweig, Mathis -Strotzburg , Daimler Motoren -Gesell-
schaft-Stuttgart -Untertürkheim, Neckarsulmer Fahr -
zeug -Werke , Opel -Rüfselsheim, Presto-Chemnitz , von

Reisenfadriken Continental, Exelsior , Calmon , von Zu¬
behörfabriken Schweinfurther Präzisions -Kugellager-
Werke Fichte ! L Sachs.

Luslsahcl.
Ein neuer Ucberlandslug .

Wie wir erfahren , besteht begründete Aussicht , die
etwas karge Zahl der Deutschen Ueberland -
flüge um den nicht uninteressanten Flug Lübeck—
Schwerin—Wismar —-Rostock zu vermehren. Die
Veranstaltung , deren Leitung in großzügiger Weise
für Len verhältnismäßig leichten Wettbewerb über
50 000 -K an Preisen bereitgeftellt hat , verdient eigent¬
lich, nachdem man im Jahre 1913 leider nur eine ge¬
ringe Zahl von Ueberlandflugkonkurrenzen vorgesehen
hat , die Sympathie der sportlich interessierten Kreise .
Zwar hat der Luftfahrerverband gegenüber den be¬
rechtigten Einsprüchen der Flugzeugindustrie, die
nicht allzusehr mit Veranstaltungen gehetzt wer.den
kann, den Wettbewerb nur als Vereinsveranstaltung ,d . h . als « ine Veranstaltung , die nicht mehr als 6
Teilnehmer umfaßt, freigegeben: trotzdem ist aber zu
hoffen , daß bei der Höhe der ausgelobten Preise und
bei der kurzen Dauer der Veranstaltung — die etwa
die Zeit vom 18 . bis 23 . Juli umfassen dürfte —
erstklassiges Personal und Material am Start zurStelle sein wird . ^

Schlußwort zu Gerickes Todesfahrt .
Mit der Todesfahrt des bekannten Freiballow-

führers und Gordon-Bennet-Siegers Hans Ger icke
beschäftigte sich als berufene Instanz die Führerver¬
sammlung des Berliner Vereins für Lufifchiffahrt,
an der neben etwa 30 Freiballonführern auch die
Schwester des verunglückten Gericke teilnahm . Dr .
Brökelmann erstattete das Referat und besprach
dabei auch tue Gutachten des Professors Dr . A. v . Par »
seval und des Professors Vogel-München, von denen
Professor v . Parscval die Ursache der Katastrophe in
der geschlossenen Zuziehvorrichtung des Füllansatzes
gesehen hatte , während Professor Vogtzl eine Explosion
als wahrscheinliche Ursache des Unfalls annahm . Nach
längerer , sehr sachkundiger Diskussion , an der sich
unter anderen Geheimerat Zimmermann , Dr.
Brökelmann , Schubert , Dr . Jeserich be¬
teiligten, kam man zu der einmütigen Ansicht, daß
keinesfalls das Zubinden des Füllansatzes die Ursacheder Katastrophe gewesen sein konnte . lieber die Mög¬
lichkeit einer Explosion waren nach dem Befunde des
Ballons di« Meinungen sehr geteilt. Die größte
Wahrscheinlichkeit zur Erklärung des Unglücksfalles
sah die Versammlung in der Annahme, daß durch
starkes Ventilziehen in der großen Höhe der Ballon
sehr schnell gefallen ist , und daß bei der dabei ein¬
tretenden Streckung des Dallonkörpers die Reihbahnvon selbst gerissen wurde und der gesamte Gasinhalt
schon in etwa 1000 Meter Höhe ausgeströmt war .
Durch die Peitschemvirkung des rasenden Falls mit
30 Meter pro Sekunde dürsten die Risse und das
Hinausschleudern des Dentilringes zu erklären sein,
ähnlich wie auf See bei starkem Sturm durch dieselbe

Peitschemvirkung Segel aus ihren Lieken gerissen zu
werden pflegen . Nach der Resolution der Führer¬
versammlung kann der Gericke mehrfach gemachte
Vorwurf , daß er das Unglück durch leichtsinniges Um¬
gehen mit der Zuziehvorrichtung verschuldet habe, nicht
aufrecht erhalten werden.
Änderungen in -er Ausschreibung des Prinz-

Heinrich-Aluges 1813.
Auf Wunsch der Generalinspektion des Militär -

Verkehrswesens sind in der Ausschreibung des Prinz -
Heinrich-Fluges , über die wir ausführlich berichteten,
einige Aendsrungen vorgenommen worden , die in¬
zwischen auch die Zustimmung der Ftugzeugabteilung
des Deutschen Luftfahrerverbandes erlangt haben.
Es handelt sich bei der Aenberung um die Erschwerung
der Vorprüfung hinsichtlich der Steigfähigkeit und des
Auslaufs für die genannten Flugzeuge : diese müssen
nach den neuen Bestimmungen eine Steigfähigkeit
von 500 Meter in höchstens 15 Minuten mit 200 Kilo¬
gramm Belastung beweisen und dürfen ferner zum
Anlauf und beim Auskauf nach dem ersten Auffetzen
nicht mehr als 90 Meter gebrauchen. Wan muß zu¬
geben, daß diese Bedingungen äußerst streng sind,und wenn man den von ganz modernen Maschinen
z. B . bei ungünstigen Windverhältnissen oft benötig¬
ten langen Anlauf , namentlich aber den in Richtung
und Länge unberechenbaren Auslauf der Eindecker
mit großen Motorstärken in der Praxis beobachtet
hat , muß man zu der Ansicht kommen , daß der zwei¬
ten Bedingung von Eindeckern nur durch Virtuosen¬
tum der Piloten Genüge getan werden kann, ähnlich
wie der sehr leistungsfähige moderne Apparat einer
deutschen Flugzeugfirma nur dadurch die militärischen
Abnahmebodingungen hinsichtlich des kurzen Auslaufs
zu erfüllen vermochte , daß der Pilot nach dem ersten
Aufsetzen mit dem Apparat sehr geschickt eine Balte
fuhr.

X Ein Preis von 100 OOS Kronen für «inen
Aeroplanrundflua durch Oesterreich wurde dem
k . k . Oesterreichischen Aeroklub und dem k . k.
Oesterreichischen flugtechnischen Verein von der
Firma Georg Schicht , A . -G . , zur Verfügung gestellt.Der Wettbewerb wird voraussichtlich im September
dieses Jahres zum Austrag gelangen , und zwarin Gestalt eines Etappenfluges . Als Stationen
kommen Wien als Start und Ziel , ferner Brünn ,
Prag und Budapest in Frage .

Literatur.
Am Bodensee. Sechs Steindruckkarten von ErnstE . Schlatter . In Mappe 80 L . Bregenz, Konstanz,Lindau , Meersburg , Mainau , Wasserburg. Verlagvon Paul I . Kober in Rorschach am Bodenfee.

. . . Sechs reizende Steindruckkarten, die eine Reihe
Ansichten von dem an charakteristischen Ansiedelungen
so reichen Nordufer - es Bodensees zeigen . Die Bil¬
der, mit Künstlerauge gesehen , von Künstlerhand ge¬
zeichnet , geben Landschaft und Bauwerke aufs bestewieder.

Fünftes Blatt.
Hendschets Luginsland . Heft 32 : Berner Alpenbr^

^
Bcrn-Loetschberg -Simplon , Bern - Thun-Kanderst « .
Loetschberg , Brig -Simplon -Domodossola von H .
mann . Drei Karten , 1 Streckenprofil und 37 Abz^
düngen. Preis ^ 1 .50 . — Hendschels Telegraph
Kursbuch- und Reisesührer-Verlag Frankfurt a . Hz

'
Stiftstroße 27 . — Die im Frühling 1913 eröffnê
Lötschbergbahn gehört technisch zu den interes¬
santesten Bahnbauten . Zu der Ueberwindurig einer
Vodengestaltung, die stellenweise dem Bahnbau
allergrößten Hemmnisse entgegensetzte , gesellt sich ^
Einführung des elektrischen Betriebes mit Maschinen
von einer bisher unerhörten Stärke , um der Linie
eine hervorragende Beachtung zu sichern . Nickst weni¬
ger ausgezeichnet sind ihre landschaftlichen Reise. N,
führt in das Herz des berühmtesten Alpengebietes,Berner Oberlandes , sie zeigt das prachtvolle Rhoneiö-
von einer 20 Kilometer langen , erhöhten Aussicht
rampe - sie verbindet zwei Orte von alter kulturge¬
schichtlicher Bedeutung «ad unverdorbener Eigenart ,das alte, stolze Bern und das herrlich gelegene , eh«,mals reiche, jetzt wieder aufstrebende Brig, darüber
hinaus den Norden mit dem Süden . Dort untenwinkt die Pracht der borrvmäischen Inseln , die de«Norden nun um viele Stunden näher gerückt sind . Aus
dieser neuen Berner Alpenbahn geleitet Lu¬
ginsland , zwischen dem Reisenden und dem mßh
durcheilten Lande freundliche , dauerhafte Beziehun¬
gen herstellend. Er läßt die Eigenart von Natur und
Menschen hervortreten und weiß vom Sehen zu«
Schauen zu führen . Für die erwünschte Verkürzungder Entfernungen , der die Lötschbergbahn dient, will
er einen gemütlichen Ausgleich schaffen, indem er die
gewonnenen Eindrücke befestigt und vertieft. Lu¬
ginsland macht die Fahrt zum genußreichen Erlebnis
und hält durch reichen Bilderschmuck die Erinnerung
lebendig.

Deutsche Alpenzeikung. Illustrierte Zeitschrift für
Naturfreunde . Herausgeber Eduard Lemkes, DerliW
Druckerei und Verlagsanstalt . Deutsche Alpenzeitung ,G . m . b . H . München. Inhalt des 1 . Aprilheft«
1913 : Betrug . Eine Erzählung von Karl Zangerl«.
Ferdinand Georg Waldmüller, der Maler des Früh-
lings . Von Georg Jacob Wolf. — Bergfrieden . Ge¬
dicht von Attenhofer. — Ostertage aus der Frutt . (I.)Von Friedrich Henning. — Bergfrühling . Gedicht von
Arthur Schubart . — Schwarzwaldwanderungen , st .)Von Ferdinand Nockher . — Miniaturen aus der Eher¬
nen Mark . (I .) Von Montanus . — Wanderfahrten
nach alten StWten im südlichen Bayern . III . Altes
welfisches Land . Von Hans Mayr . Käuze. Gedichtvon Gusti Faber . — Anleitung zu Naturbeobachtungen
aus Touren . (I .) Don Dr . Adolf Reitz . — Das schwei¬
gende Tal . Von Ludwig Huna . — Mitteilungen der
„Deutschen Alpenzeitung"

. Mitteilungen des Mim-
chener Fremdenverkehrsoereins . — Kunstblätter : Dr».
hendes Wetter im Hochgebirge . Don E . T. Compto ».Die Hütteneck -Alm bei Ischl. Von Ferdinand GeorgWaldmüller . — Titliskette von der Frutt . Von Tg.
Henning. — Frühling in den Bergen . Don Alb. Stei¬
ner, St . Moritz. — Käuze. Bon Hugo Grimm.
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Alte Brauerei Pritttz,
Heute wie jeden Samstag

Schlachtfest
. 1.

mst den bekannten SchlachttrSglei ».
Donnerstag von 6 Uhr an „SchtveinSknöchle ."
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Marschsiiesel

Amtzenfkiesel

Halbschuhe

rreileschuhe

MellW
Aachs . S . Großkopf'». Hast.

kaiserstratze 177 .

Touren -
Stiefel, Strümpfe , Rucksäcke,
alle Aluminium-Artikel , Spott -
Anzüge,Bor . Mäntel,Münchener

Konfektion.
Beste Bezugsquelle ,

billigste Preise.

Sport -Beier
Kaisers » . 174 . b. d. Hirichstr.

19jähnge Erfahrungen.
Vers. n. ausw. Katalog pottosrei .

Zubehör , Ersatztecle ,
Glocken, Laternen,

Gamaschen :c. Pneumatik m
jeder Preislage , Reparatur «*
aller Art zuverlässig und bilug-
— Vernickeln u. Emaillieren . ""

Akademiestr. 38

Isitnäda
Gamaschen

W jeder Preis !
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